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The spectra of secondary products of Combea mollusca 
(Ach.) de Not. (Namibia) and Schizopelte californica T . M. 
Fries (California) proved to be qualitatively and quantita­
tively identical. Lecanoric acid (depside) and schizopeltic 
acid (dibenzofuran) are first records for the genus Combea. 
For chemical, morphological, anatomical, ontogenetical, 
and ecological reasons both genera should be united: Com­
bea (incl. Schizopelte, Roccellaceae, Arthoniales, Locu- 
loascolichenes).

Bis heute gilt die kleinstrauchige, verhältnismäßig 

substratvage, aber halohygrophytische Combea mol­

lusca (Ach.) de Not. des südwestafrikanischen Kü­

stengebiets als einziger Gattungsvertreter. Ganz 

ähnlich liegen die Verhältnisse bei der morpholo­

gisch wie ökologisch vergleichbaren Schizopelte cali- 

fornica T. M. Fries des kalifornischen Küstensaums

[1]. Nach dünnschichtchromatographischen Untersu­

chungen und präparativer Aufarbeitung führt die er­

ste reichlich Erythrin (3,5% TM, Depsid [2]), die 

zweite neben Erythrin (3,6% TM) reichlich Schizo- 

peltsäure (4,8—7,5% TM, Dibenzofuran) und gerin­

ge Mengen an Lecanorsäure (Depsid [3—5]).

Eine Nachuntersuchung von Originalmaterial

[6] mittels Hochdruckflüssigkeitschromatographie 

(HPLC [7]) ergab eine ebenso auffällige wie unge­

wöhnliche Übereinstimmung in den Sekundärstoff­

mustern der räumlich so weit getrennten Populatio­

nen bis hin zu den noch unaufgeklärten Nebenin-
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haltsstoffen (Abb. 1, 2). Die drei Hauptprodukte 

sind als Leitstoffe der Roccellaceen bekannt [8]; Le­

canorsäure und Schizopeltsäure stellen Neufunde für 

Combea dar. Während sich Lecanorsäure bei zahl­

reichen Verwandtschaftskreisen der Lichenophyten 

findet, können Erythrin (Erythritester der Lecanor­

säure) und Schizopeltsäure beim gegenwärtigen 

Kenntnisstand als ordnungsspezifisch angesprochen 

werden (Arthoniales: Lecanactidaceae, Opegrapha- 

ceae, Roccellaceae [9]). Die Aufklärung der in ge-
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Abb. 1. Hochdruckflüssigkeitschromatogramm des Metha­
nolextrakts von Combea mollusca (Ach.) de Not. (KOELN 
27077): 1 = Erythrin, 3 = Lecanorsäure, 4 = Schizopelt­
säure.

Abb. 2. Hochdruckflüssigkeitschromatogramm des Metha­
nolextrakts von Schizopelte californica T. M. Fries 
(KOELN 27104): 1 = Erythrin, 3 = Lecanorsäure, 4 = 
Schizopeltsäure.
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ringerer Konzentration vorliegenden Nebeninhalts- 

stoffe ist eingeleitet.

Diese Beobachtungen gaben Anlaß zu einem licht­

mikroskopischen und elektronenoptischen Vergleich 

von jeweils 10 Aufsammlungen beider Sippen in un­

terschiedlichem Entwicklungszustand [6]. Jene stim­

men in allen essentiellen Charakteren (Wuchsform, 

Feinbau, Algenpartner, Haupt- und Nebenfrüchte 

samt ihren Verbreitungseinheiten) miteinander 

überein. Als einzige konstante Abweichung zeigt 

Combea stets ganzrandige lecanorine Pseudothecien 

mit hellem Hypothecium, während zumindest A l­

tersformen von Schizopelte buchtig oder spaltig zer­

teilte Pseudothecien mit dunklem Hypothecium aus­

bilden. Junge Exemplare von Schizopelte sehen rei­

fer Combea täuschend ähnlich; bei der zweiten dürf­

te es sich also um die ursprünglichere Sippe handeln.

Obgleich das Genuskonzept in der Lichenologie 

noch immer schwankt, berechtigen derart unterge­

ordnete Merkmale nicht zur Aufrechterhaltung zwei­

er monotypischer Gattungen [10]. Deshalb erscheint 

es angebracht, beide Genera miteinander zu vereini­

gen: Combea californica (T. M. Fries) Follm. et Gey. 

comb. nov. (bas. Schizopelte californica T. M. Fries 

in Flora 58, 143; 1875). Die Tatsache, daß kürzlich 

auch Hubbsia Web. und Lobodirina Follm. aus che­

mischen, morphologischen und ontogenetischen 

Gründen zu Reinkella Darb. bzw. Roccellina Darb, 

gezogen und Dirinastrum Muell.-Arg. aus den Roc- 

cellaceen ausgeklammert wurden, deutet darauf hin. 

daß diese Flechtenfamilie möglicherweise kein so 

hohes phylogenetisches Alter besitzt, wie verschie­

dentlich aus dem Vorkommen zahlreicher Relikten- 

demiten geschlossen [11 — 13].
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